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Umtlicher Hheil.
R m ^ ^ ' und k. Apostolische Majestät haben mit
^ M W Entschließung vom 13. Ju l i d. I . dem
Tchl l 5 ""' Gymnasium der Theresianischen Akademie,
hü, ^ Dr. Jakob R u m p f aus Anlass der von
d«z F.^"k" Versetzung in den bleibenden Ruhestand
l" b?Vs!?kwlz des Franz-Iosef-Ordens allergnädigst

"blechen geruht.

^ l t e r ^ ^"^" bks Ministeriums für Cultus und
"Gnu ' ^^ ^ " Professor am akademischen Gym«
der Lfs "' Lemberg Johann M a t i j b w zum Director

"yrer-Mdungsanstalt in Sokal ernannt.

^l i i le^ ' I 17- Ju l i 1895 wurde in der f. l. Hof. und Staats'
^ A , e ! , ? XI. . Stück der rumänischen, das Xl . I I . Stück der
^ x i H °°^ ^ l .V . Stück der italienischen und polnischen und
>̂chg„ / - «tlicl der böhmischen und der polnischen Ausgabe des

^ ^ l a t t e s ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher M i l
Stefan Swulbulov f

letzui^^"" Stambulov ist den furchtbaren Ver-
^«"llcia ^^^" ' b" ihm von Meuchelmördern am
f i l l ' s s^?^"bs in einer der belebtesten Straßen
^tidet > gebracht worden waren. M i t Stambnlov
^btn. '^ ^ namhaftesten Staatsmänner aus dem

^ l w ^ ' ' ^ ' ^ " erreichte ein Alter von 42 Jahren,
halte f., ' " Jahre 1853 zu Tirnova geboren und
1k?5 " " l " seine Studien begonnen, als er im Jahre
^!üsj°-. Marien ^inen Aufstand gegen die Türken
°hüe ^?e . Die Erhebung in Eski Zagra blieb jedoch
doi, ^ , ^ l g und Stambulov flüchtete nach Bukarest,
^ ^ l l t ? ^ ^ mehrere vergebliche Versuche machte,
Mle i 3 ! ^ b zur Empörung zu bringen. Als im

^ei z ^ I der Krieg zwischen Russland und der
?li Fre?s,. ^omche gekommen war, nahm Stambulov
'" Tirnw '2er "« demselben theil. Später ließ er sich
zl'ch >,«, F s Nechtsanwalt nieder und wurde Mi t -
M e n A, ranje. ^^ ^"'^ " ^ ^ " ^ ° ^ ^^^>he d???"oer i . im Vereine mit Karavelov an der
U ^ara! ^eralen Partei und wnrde im Jahre 1884,
^ t t t ? s v . v . damals Präsident der Sobranje, das
^ ^ ^ > ^ u m übernahm, an dessen Stelle zum

Präsidenten der Sobranje gewählt, welche Stelle er
auch einnahm, als am 21. August 1886 die Ver-
schwörung gegen den Fürsten Alexander 1. zum Aus-
bruche kam. M i t dem Obersten Mutkurov und mit
Karavelov bildete Stambnlov am 24. August eine
Gegenregierung gegen die von Zanlov geleitete revo-
lutionäre Regierung, die er stürzte. Nachdem Fürst
Alexander nach Bulgarien zurückgekehrt war, begrüßte
Stambulov denselben an der Spitze einer Deputation
am 29. August in Rustschuk. Nach der Abdankung
des Fürsten wurde Stambulov neben Karavelov und
Mutkurov am 7. September 1886 zum Regenten von
Bulgarien ernannt. Er begleitete den Finsten bis nach
Turn-Severin, wo er eine Abschiedsrede an ihn hielt,
und eröffnete am 13. September die kleine Sobranje.
Am 31. October unterzeichnete Stambulov die Botschaft,
welche an die große Sobranje gerichtet war. I m April
1887 brachten Stambulov und Mutlurov ciuige Tage
in Philippopel zu, um sich mit der dortigen nationalen
Partei zu verständigen.

Ende Juni gieng Stambulov nach Tirnova, wo
er der Eröffnung der am 7. Ju l i zusammengetretenen
großen Sobranje beiwohnte, welche am 7. Ju l i 1887
den Prinzen Ferdinand von Sachsen-Coburg einstimmig
wählte. Stambulov hatte sich namentlich der Mission
des russischen Generals Kaulbars entgegengestellt uud
die Wahl des Prinzen Ferdinand befürwortet. Eine
Deputation begab sich nach dem Schlosse Ebenthal,
wo sie vom Prinzen am 15. Jul i empfangen würd?
der die Annahme der Wahl von der Zustimmung der
Pforte Ul,d sämmtlicher Großmächte abhängig machte.
Verhandlungen wurden eingeleitet, Russland anerkannte
aber weder die bulgarische Regentschaft und die Sobranje,
noch die von letzterer vollzogene Wahl. Slambulov
und seine beiden Mitregenten reichten der Sobranje
wegen eines Conflictes, den sie mit dem Ministerium
Radoslavov hatten, ihr Entlassungsgesuch ein, das ein-
stimmig abgelehnt wurde. Es erfolgte der Rücktritt
des Ministeriums und die Bildung eines neuen M in i -
steriums, an dessen Spitze Stojlov stand.

Am 14. August 1887 traf Prinz Ferdinand in
Bulgarien ein. Stambulov, der das Mimsterpräsidium
übernahm, behielt dasfelbe bis zum 29. Ma i v. I .
Den Grund zu seinem Rücktritte bildeten nach der
herrschenden Annahme Differenzen mit dem Prinzen
Ferdinand. Auch war Unzufriedenheit mit denl
Regime Stambulovs im Lande trotz seiner Verdienste

um dasselbe lebhaft geworden. Die Proceffe, die nach
der Entlassung Stambulovs gegen ihn angestrengt
wurden, hatten bis jetzt zu keinem Ergebnisse geführt;
die Anklage bezog sich hauptsächlich auf die Amts-
führung des früheren Ministers, uns Missbrauch der
Amtsgewalt und anf Theilnahme an sonstigen straf-
baren Handlungen. Die Commission, welche von der
Sobranje zur Untersuchung gegen den gewesenen
Ministerpräsidenten eingesetzt wurde, sollte «nur in
einem einzigen Punkte» das Material zu einer An-
klage gefunden haben, nämlich darin, dass Stambulov
während der Wahlen in Plevna ohne genügende Ver«
anlassung auf das Vol l feuern lieh, wobei 11 Per-
sonen getödtet und 20 verwundet wurden. Stambulov
war während der Untersuchung gegen ihn bemüht,
einen Auslandspass (nach Karlsbad) zu erlangen, der
ihm jedoch trotz seiner angeblich gefährdeten Gesund'
heit verweigert wurde. Die Regierung selbst schien dazu
bereit, aber die Sobrauje-Com mission forderte die Hin-
ausschiebung der Reise Stambulovs ins Ausland, da
sie, um ihrer Verpflichtung nachkommen zu können'
bestimmte Anskünfte nöthig habe, die nur Stambuloo
selbst geben könue. Die Sobranj,», welche die Com«
mission eingesetzt, hatte dieser eine Arbeitsfrist von sechs
Monaten gegeben. Die Commission vermochte ihre
Arbeiten nicht aufzuschieben, und sie erklärte der Re-
gierung, dass sie sich auflösen und ihr Mandat zurück-
geben werde, falls Stambulov Gelegenheit geboten
würde, sich der Vernehmung zu entziehen. Der Pass
wurde Stambulov daher verweigert und er musste in
Sofia bleiben.

Die «Svoboda» führt eine Reihe von Unregel-
mäßigkeiten im Vorgehen der Behörden nach dem
Attentate auf Stambulov an, um zu beweisen, dass
der Anschlag mindestens stillschweigend zugelassen worden,
sei. Das Blatt berichtet, der Untersuchungsrichter habe
im Hause Stambulovs erklärt, dass einer der Urheber
des Anschlages, und zwar verwundet, in Haft sei; auf
das Verlangen Petkovs, dass dieses Individuum ihm
gegenübergestellt werde, habe der Untersuchungsrichter
mehrere ganz harmlose Leute, insgesammt politische
Freunde Stambulovs, vorführen lassen. Sodann habe
der Untersuchungsrichter geäußert, es gäbe noch ein
Individuum, das Petkov wohl zu sehen wünschen würde,
aber nicht gesehen habe. — Zum Untersuchungsrichter
sei ein Herr von anscheinend guter Haltung mit der

Jemsseton.
Valvalor-Studien.

Von P. V.Radics.

In I-
b ^ r i n "MeWden Zeilen wil l ich die Ergebnisse
b! bezels " letzten Monaten im Lande und außer-
li?°bende.," angestellten weiteren Forschungen zu der
^ I I I ^ . "'"fassenden Biographie unseres unvergess-
N < 7 ' ^ ^ " h a r d Fr?iherrn von V a l v a s o r
>d "> dem. s"""ben "" dieser Stelle jetzt schon
kt °"en r";^ ergibt sich aus dem diesbezüglich ge-
ß.,llnbef " ' f a l t i gen Materiale eine Reihe von bis-
^ l u n a ? " 3 " ° " ' die ganz neue Details für die
schien V ? LebenLganges und Charakters unseres
l i?e seine. 3 ^ 5 " " ^ liefern, sowie über die Ge-

>o auf „si ""lie im allgemeinen Licht verbreiten
dez^s ^ ""gemeines Interesse rechnen können.
h K r n k « « ! " ' . durch die besondere Freundlichkeit
^ M e n '9 "^'erungsrathes und Directors des steier-
^i>? s°w ie?saWves, Professor Dr. Ritter von
l < 3 in G ^ Herrn k. k. Univeisitäts-Bibliothekars
dei s^rrerz A ' dann des hochw. Herrn Dechanten
^as^chw. 5p. e"" l w St. Mart in bei Littai uud
^ V ' b H , " VWrers M . Poc in Watsch er-
'" ̂  ^chwez ' ^ " s e die Schätze des steiermärkischen
^ V " n d d i>^ laä' die älteste Universitätsmatrilel
^ i ' / ^ N k n ß,. °uf-, Trauungs- und Sterbematrikeln
^ slil ^ t . Martin bei Littai und Watsch in

l e i t en .Aecke " "we r Valvasor-Forschungen
" "0 zu benutzen. !

1.
A u s dem A r c h i v e der P f a r r e S t . M a r t i n

bei L i t t a i .
Die wohlerhaltenen älteren Matrikeln des Pfarr-

archives bringen uns in dem Trauungsbuche von
1660 bis 1720, in den Taufbüchern von 1665 bis
1674 und von 1674 bis 1688 fowie in dem Sterbe-
buche von 1660 bis 1710 mehrere höchst bemerkens-
werte Notizen.

Zuvörderst erfahren wir aus dem «leider oopula-
torurn ab anno 1660—1720» den Ort der Ver-
mählung unseres Freiherrn von Valvasör mit seiner
e rs ten ' Gemahlin, einer Tochter des Herrn von
Grafenweg, Besitzer des gegenwärtig fürstlich Windisch«
Graetz'schen Schlosses Slatenet bei Littai. Die Trauung
am 10. Ju l i 1672 fand in der Pfarrkirche zu Sanct
Martin selbst statt, wie aus der Art der Eintragung
im Trauungsbuch hervorgeht, denn wäre dieselbe auf
Schloss Slatenek in einer etwa daselbst befindlichen
Hauskapelle erfolgt, so wäre dies in der Matrikel, wie
es sonst bei auswärts stattgehabten Trauacten üblich,
eigens bemerkt. So aber lautet die Eintragung
(lateinisch) dahin, dass 1672, 10. Jul i , copuliert wurde
der Hochedle H. H. «^oanne« Wailiaräu» Valuator cl6
C0II6N6KK, mit seiner Braut dem Hochedlen Fr l . Fr l .
Anna Rosina, gebornen «Grafenbegerin de Graffenhau».
Dieselbe war die Tochter des Herrn Balthasar Grafen-
weger und der Anna Maria geb. von Scharffeneck."

' Den Ort der Vermählung mit seiner zweiten ssrau. der
Anna Maximilla Freiin Zetschelherin, Schloss Freyhoff 1687,
20. Ju l i , finden wir anssegeben in der «Ehre des Herzogthnms
Cram», Band I I . Buch VI, S. MN. «, , „ ^ ,

« Stammtafel bei Valuasor, Band III, Vuch XI, S. 109.'

M i t dieser seiner ersten Gemahlin hatte Valvasör,
wie er es selbst notierte, neun Kinder, vier Mädchen
und fünf Knaben. Von diesen neun Kindern kamen
laut den uns erhaltenen Taufbüchern von St. Mart in
in dieser Pfarre nur zwei zur heil. Taufe, nämlich die
erstgeborene Tochter und der erstgeborene Sohn, für
welche beide wir demzufolge wohl auch das von Val«
vasor 1672, 27. September, angekaufte Schloss Wagens-
bera — heute gleichfalls fürstlich Windisch'Graeh'scher
Besitz — als Geburtsort anzusehen haben. Das Tauf-
buch von 1665 bis 1674 bringt nämlich unter Datum
1674, 29. Apri l , die Notiz (lateinisch): «Getauft ist
worden die eheliche Tochter Maria Sidonia" des
Vaters des Hochedlen H. H. Ioannis Baichardi Valuasor
und der Hochedlen Frau Frau Anna Maria. Tauf-
pathen sind gewesen der Hochcdle H. H. Carl Valvasör^
nnd Anna Maria GrafenwegeriuV' Wenn wir das
Datum des Taufactes hier mit dem Geburtsdatum der
Maria Sidonia bei Valvasor selbst" vergleichen, wo
angegeben ist, dass seine erstgeborene Tochter am
16. April 1674 das Licht der Welt erblickte, so ergibt
sich ein Zwischenraum von dreizehn Tagen zwischen
dem Tage der Geburt und dem Tauftage diefes frei-
herrlichen Kindes, was zu den Ausnahmen in jener
Zeit zählt, wo selbst bei den Adelsfamilien gewöhnlich
Geburts- und Taufdatum zusammenzufallen pflegte.

" Gestorben, noch nicht zwei Jahre alt, 17. Juli 1676. —
Stammtafel ebenda.

» Stiefbruder unseres Freiherr»,, Verurdueter (Ausschuss-
Mitglied) der trainischen Landschaft.

" Wahrscheinlich die Mutter der ssreiin von Valvasor.
« Etamintaiel I I I . , IX. 109.
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Mittheilung gekommen, dass an dem Tage vor dem
Anschlage ein Mann auf einem sattellosen Pferde im
Vorüberreiten an seinem (des Anzeigers) Magazine
gerufen habe, in drei Tagen werde der Kopf Stam-
bulovs fallen.

Weiter versichert «Svoboda». es sei auch Tufek-
tfchiev, in welchem sie den moralischen Urheber des An-
schlages erblickt, kurz vor dem Verbrechen auf dem
Thatorte gesehen worden und habe unter dem Mantel
einen länglichen, in gelbes Papier eingewickelten Gegen-
stand, wie er später auf dem Thatorte gefunden wurde,
getragen. Demgegenüber ist festzuhalten, dass die Ei>
Hebungen des Untersuchungsrichters außer Zweifel
stellten, dass Tufektschiev von 6 Uhr bis ' / .10 Uhr
abends den macedonischen Club nicht verlassen habe.
Ferner, dass in dem Zeitpunkte, in welchem die ein-
gangs angeführte Aeußerung des Untersuchungsrichters
gefallen sein soll, niemand anch nur einen Augenblick
lang glauben konnt?, dass einer der Urheber des Ver-
brechens sich in Haft befinde, und dass jene Aeußerung
des Untersuchungsrichters sich wohl auf den bekanntlich
verwundeten und verhafteten Diener Stambulovs be-
zogen haben dürfte.

Politische Uebersicht.
Uaibach, 19. Juli

Der Herr I u s t i z m i n i s t e r hat dem A b g e o r d -
n e t e n h a u s e einen Gesetzentwurf betreffend die grund-
bücherliche Theilung von Catastralparcellen, ferner die
Zulässtgkeit der gerichtlichen Aufnahme von Urkunden
über die Erwerbung gerinwertiger Liegenschaften überreicht.

Der österreichische E i s e n b a h n b e a m t e n -
V e r e i n hat bekanntlich dem Abgeordnetenhause eine
Petition überreicht. Der Budgetausschuss stellte den
Antrag, es sei diese Petition der Regierung zur ein-
gehendsten Würdigung abzutreten.

An der W i e n e r B ö r s e wurde das Gerücht
verbreitet, dass von der ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i -
schen M o n a r c h i e eine Note an die Mächte er-
gangen sei, dass durch Russland allein die Anerkennung
des Prinzen Ferdinand nicht erfolgen könne, da dies
nur durch alle Mächte gemeinsam geschehen könnte.
Diese Gerüchte sind vollständig unbegründet.

Wie ans A g r a m gemeldet wird, nahm in ihrer
Versammlung am 17. d. M . die Rechtspartei das Or-
ganisations-Statut einstimmig an. Bei der Wahl des
Vorstandes des Central-Clubs wurde Dr. Anton Star-
cevii zum Präsidenten auf Lebenszeit, Folnegovic zum
Vice-Präsidenten gewählt.

Die i t a l i e n i s c h e K a m m e r verhandelte gestern
den Bericht der Wahlcommission über die Annulliernng
der Wahl mehrerer von den Militärgerichten verur-
theilten Deputierten. Es sprachen mehrere Redner,
namentlich von der äußersten Linken, Zanardelli und
Rudini, welche für die Annullierung eintraten, erklärten,
sie wünschten, dass demnächst eine Amnestie erfolge.
Ministerpräsident Crispi führte aus, dass Amnestie und
Gnade Acte der Milde und des Vergessens seien, die
man vollziehen soll, wenn der König und die öffcnt
liche Meinung es gestatten. Die Initiative zu solcheu

Acten stehe voll und ganz dem Könige und der Ver«
antwortung der Minister zu. Der Bericht der Kammer
wurde in namentlicher Abstimmung mit 236 gegen
27 Stimmen der äußersten Linken genehmigt.

Aus H a v a n a wird über das Gefecht mit den
cubanischen Aufständischen bei B a y a m o gemeldet:
Zwischen Bayamo und Manzauillo wurden 3000 Auf-
ständische bei einem Cavallerie-Angriffe unter Führung
des Marschalls Martinez Campos in die Flucht ge-
schlagen. Auf Seite der Aufständischen wurden viele
gelobtet und verwundet. Auf spanischer Seite fiel Ge<
neral Santo Cilbes. Drei Ofsiciere wurden verwundet.
Der Führer der Aufständischen, Antonio Maceo, wurde
gefangen genommen. Nach einer Depesche aus Santjago
sollen die spanischen Truppen in den fortwährenden
Gefechten große Verluste erlitten haben.

Die B u n d e s v e r s a m m l u n g der Schwe iz
ist für den 18. August behufs Ratificierung des fran-
zösisch-schweizerischen Abkommens zu einer außerordent-
lichen Session einberufen worden.

Die belg ische R e p r ä s e n t a n t enkammer
setzte gestern die Berathung des Schulgesetzes fort. Die
Sitzung war fehr erregt. Als der Minister des Aeußern,
de Burlet, bemerkte, er beklage diejenigen Eltern, welche
ihre Kinder in der Cloake des Atheismus verkommen
lassen, erhob sich ein gewaltiger Lärm, die Socialisten
beschimpften die Minister. Die Mitglieder der Linken
und Rechten riefen sich gegenseitig Drohungen zu. Der
Präsident hob deshalb die Sitzung auf.

Das no rweg ische S t o r t h i n g nahm mit
58 gegen 56 Stimmen den Antrag der Budget-Com-
mission an, die Apanagen des Königs und des Kron-
prinzen unverändert beizubehalten. Die Rechte hatte
beantragt, die Apanagen in der ursprünglichen Höhe
vor der im Jahre 1893 erfolgten Herabsetzung anzu-
nehmen.

Die serb ische S k u p s c h t i n a setzte am 18.d.M.
die Debatte über die Conversions - Vorlage fort. Der
Gesetzentwurf betreffs der Maßregeln zur Ausrottung
des Haidukenthums wurde an den bestehenden Gesetz-
gebungs-Ausschuss verwiesen.

Die Agenzia Stefani meldet aus M a s s a u a h :
I n Aden eingelangte verlässliche Berichte aus dem
Innern melden, dass Ingenieur Capuzzi nicht gefangen
sei. Derselbe habe seine Arbeiten beendet und könne sich
frei bewegen und auch Briefe abgehen lafsen.

I n T a n g e r sind zwei h o l l ä n d i s c h e F r e -
g a t t e n eingetroffen, um sich den Forderungen
. D e u t s c h l a n d s anzuschließen.

Nach Berichten aus A m o y haben die Schwarzen
Flaggen die nach dem Süden vorrückenden j a p a n i -
schen S t r e i t k r ä f t e b e i T o k a h a m 60 Meilen
südlich von Taipel angegriffen. Die Schwarzen Flaggen
befanden sich in überwiegender Anzahl und schlugen
sich mit solcher Entschiedenheit, dass die Japaner nur
durch ihre überlegene Taktik und Disciplin einem
schweren Schlage entgiengen und sich in nordwestlicher
Richtung zurückziehen mussten. Die Schwarzen Flaggen
rücken zum Angrisse auf Tekham, 50 Meilen westlich
von Tokaham, vor. Eine neue Schlacht steht bevor.

Tagesneuigleiten.
— ( G M . G r a f O ' D o n e l l f ) Ueber den vec<

bllchenen Lebensretter Seiner Majestät des Kaisers w',̂
dem «Fremdenblatt» von hochgeschätzter militärischer v l
Folgendes mitgetheilt: Gras O'Donell erlag einem l a « ^
qualvollen Leiden, da« er mit wahrhaft christlich" OeM
und Ergebung, bestens gepflegt von seiner treuen Leben
gesährtin und vortr sslich behandelt vom P « ! " " "
Dr . Minnich, ohne Klagen ertrug. Der Graf beway^
alS kostbares Geschenk ein großes, von Schrohbelg s
mattes Brustbild Sr . Majeftät und ein Porträt lve''^
der Frau Erzherzogin Sofie, von den Herrschajten le
gewidmet. Den Lebensabend des edlen Dulders velsa)"".
eine weitere sinnige Gabe Sr . Majeftät, der 'hw °
letzte wohlgetroffene photographische Porträt mit "ge
händiger Unterschrift in prächtigem Rahmen dutch °
Generaladjutanten G. d. C. Graf Paar mit deV ^
merlen übersenden ließ, Se. Majestät schicke das Vilb a
dem Grunde, weil er vermuthe, dass der Graf ein P " " ^
aus neuerer Zeit nicht besitz«. — G M . Graf O'Do"
war da« Prototyp des echten, alten Edelmannes " ^
Reiterofficiers; er zeigte die feinsten Umgangssorme« .̂
die ed.lste Gesinnung. Dem Kaiserhause war er mit ^
und Seele ergeben, an seinem Kaiser hieng er «nlt .
begrenzter Liebe und Verehrung. Streng gegen s ' ^ ' ^ h !
war er milde gegen seine Nebenmenschen. Vor dem 3^
war er äußerst schneidig; den Feldzug 1849 in U«s^
machte er freiwillig mit und verlor bei Raab ein >̂>
unter seinem Leibe. Se. Majestät hatte diesen walle"
ritterlichen Officier selbst zu seinem Flügeladjutanten «
wählt und bezeigte ihm stets huldvolle Danlbarteu
dem muthvollen Retter seines Lebens. Unter g roß" " ^
Theilnahme fand am 17. d. M . in Salzburg das öel«
begängnis statt. ^ !

— ( I n s p e c t i o n s r e i s e . ) Se. E^ellenz . . l
Präsident der Generalbirection der österreichischen S " ^ l
bahnen. Sectionschef Ritter von V i l i n s l i b"t „
18. d. M . mittags eine für mehrere Tage bett«)
Inspicierungsreise nach Galizien angetreten. ^

— ( G e n d a r m e n aus d e m B i c y c l e ) ^
einer Verfügung des preußischen Kriegminifters ' ^
nunmehr auch den Genbarmen gestattet, sich auf
Dienstreifen des Fahrrades zu bedienen. , ,^

— ( E i n b l i n d e r P h i l o s o p h . ) Nn der ^
vetsität in Lüttich bestand der 20jährige blinde S°Y"
Tuchfabrilanten Melen aus Verviers die erste Pl"> l
in der Philosophie «mit größter Auszeichnung», «noi ^
mündlich wie schriftlich. Die schriftliche Prüfung " ^ l
in einer Uebersetzung aus dem Lateinischen und »n ^
Arbeit au« dem Gebiete der Psychologie. Zuerst »del
der Candibat das ihm vorgelesene Latein mit sta" ^
werter Geschwindigkeit in Blindenschrift (Relies), " ^
«mit den Fingern» nach, machte alsdann eine / " , ^ l
Uebersetzung und wandelte diese auf einer g e w ^ ^ j e l
Schreibmaschine in Druckschrift um. I n gleich" ê l
erledigte er die zweite Arbeit, und zwar schneller " ^
meisten seiner Mitprüslinge. Die anwesenden S<" ^ .
brachen bei Verkündigung des Ergebnisses in laute" ^>
fall aus und der Decan der philosophischen 3 ^ ^

Auch bei der Geburt seines ersten Sohnes lüs;
man ein solches Intervall eintreten, denn nach der
Aufzeichnung des Taufbuches uud der Anmerknng bei
Valvasor liegt auch bei diesem Kinde unseres Freiherrn
eine Woche zwischen Geburt und Taufe. Sein Erst-
geborener erschien, wie Valvasor notiert, am 25. Sep-
tember 1679, nnd der hl. Taufact ward an ihm am
2. October vollzogen. Die Eintragung im leider Lapti-
sutorum von 1674—1688 lautet (lateinisch): «5IU. am
2. October 1679 ist getauft worden Wolfgangus Wei«
cha^dus, ehelicher Sohn des Hochedlen Herrn Herrn
Ioaunis Weichardi Valvasor mit seiner Gattin der
Hochedlen Frau Frau Anna, geb. von Grafenwegerin;
die Tauspathen sind gewesen der Hochedle Herr Fer-
dinand von Grafenweger und die Frau Katharina
Freiin von Khaysell, geb. Freiin von Witzenstein. Den
Taufact vollzog der Hochw. Herr Georg Audreas
Schiffrer, Pfarrer.»

Auch diefe Taufe hat in der Pfarrkirche zu
St. Mart in stattgefunden, da fönst gewiss eine Be-
merkung beigefügt wäre, dass sie an anderer Stelle
stattgefunden, was man umsomehr beizufügen nicht
unterlassen hätte, falls sie etwa in der von Valvasor
felbst neueingerichteten''' Schlosskapelle U. L. Frau in
Waglnsberg vollzogen wurden wäre, deren Einrichtung
wir nun auch auf Grund dieses Taufbuches, wohl
nach dem Jahre 1679 erfolgt, zu fucheu haben dürften,
da ja anzunehmen, dafs Freiherr von Valvafor, falls
die von ihm auf feinem Schlosse neuinstallierte Kapelle
vor der Geburt seines Erstgeborenen schon bestanden
hätte, zumal in der rauheren Herbstzeit es vorgezogen
haben würde, die hl. Taufhandlung an demselben im
Haust M s t vornehmen zn lassen.

Wie schon oben angedeutet, suchen wir in den
aus vorliegenden Tausbüchern von St. Mart in ver.

' «Ehre des Herzogthums kram» M., XI., p. Liu.

gebens nach fernereu Eintragungen von Taufen Val-
vasor'scher Kinder, was uns zu der Annahme berechtigt,
dass die übrigen Mädchen und Knaben des Freiherrn
v. Valvasor mit Anna Rosina geb. Grafenwegerin
nicht in Wagensberg geboren worden. Wo dieselben
das Licht der Welt erblickten, wo sie znr Taufe ge-
laugt, ist bisher noch in Dunkel gehüllt, da auch die
Tanfmatrikeln der Dompfarre in Laibach über dieselben
leine Auskunft geben. Weitere Forschungen über Val-
vasor und seine Familie werden wohl auch in dieser
Beziehung Aufklärung bringen.

Aus den Matrikeln zu St. Mart in geht aber
außer den in vorstehenden Zeilen ausgeführten wich-
tigen Daten über Johann Weilhards erste Vermählung
uud die Geburt, beziehungsweise Taufe, seiner erst-
geborenen Tochter und seines erstgeborenen Sohnes
auch ein sein und seiner Gemahlin Stellung und Äe-
ziehungen zu den Unterthanen und Umwohnenden
charakteristisches Moment hervor, nämlich der Umstand,
dass wir sowohl uusern Gelehrten und Forscher wie
auch wiederholt dessen Frau in den Taufbüchern als
Taufpathen begegnen, was wohl auf ihrer beider
leutseliges Wesen schließen lässt. So erscheint Herr Io<
haun Weikharo Freiherr v. Valvasor aus Wagensberg
au der Seite der Frau Anna Elisabeth Freiin von
Apfalterer aus Grünhof als Pathe am 4. October
1678 bei der Taufe der Ursula, ehelichen Tochter eines
gewissen Johann (Zuname ist ausgelassen) und seiner
Frau Lucia. Wenige Tage später (11. October) leistet
die Gemahlin Valvasors Pathenschaft bei dem Sohne
Josef des Herrn Justus von der Nyport ' und dessen
Gemahlin Anna Maria, einer gebornen Paulin. Frau
Anna Nosina von Valvasor erscheint aber im Laufe
der Jahre noch mehreremale als Taufpathin " so 1679

7 Möglicherweise in dem 1678 auf Wagensberg einge«
richteten Kupferstecher-Atelier beschäftigt. Ann,, d. Verf.

" Wo sie bald als Anna Maria, bald als Anna Regina
einnetragen ist.

24. Februar, bei Gertrud, der Tochter des A d < ^
leisha und seiner Frau Ursula, dann 1680, 2 « H l
bei desselben Ehepaares Tochter Helena, bei ^ ^ l
Taufe an der Seite der Schlossfrau von A » ' ^
der edle und gelehrte Herr Peter Mungersdon ^
Taufpathe erscheint, bekanntlich einer von den ^
lern. welche an den Illustrationen zu Valvasoro ^
des Herzogthums Crain. mitgearbeitet. Auch ° M"
Pathenschaft, die Frau Anna Valvasorin unter" ^l
April 1685 bei der Anna, Tochter des Georg ' ^
Ursula Rosina, geleistet, begegnen wir einem « . ^
Atelier in Wageusberg bekannten Namen, nal""A,„e
an den Künstler Andreas Trost erinnernden ^ ^
der Frau Magdalena Trostin. Stellvertreter' ^
Freiin von Valvasor. I m selben Jahre 1^6^ ^ bi
leistete Frau Anna «Valuisorin. die P a t h / m A " ^
Marina. Tochter des Kaspar Ounizh und se""
Marina. ^ M

Das Sterbebuch (I.ibkr mortumum) "",.?) s s
bis 1710 bringt zum 28. Jänner (des I a h A c h F
Notiz (lateinisch), dass an diesem Tage des V F
Herrn Johann Waichard Valvasor in " H F .
kleines Töchterlein l>pai-uu!a clomi^olla') l i M " '
Dieser Todesfall mufs sich nach der 16»" ^ ig",
Ausgabe der .Ehre des Herzogthums CraM' ^
haben, da er sonst von Valvasor in der ^ ^»e
angegeben worden wärc und kann unter oe ^e
Töchterlein wohl nur die 1688 (28. A p w ) H o ^
Katharina Francisca aus der zweiten Ehe .^ A
mit Anna Maximilla Freiin von getschler gem ^ >
da die 1689 noch am Leben gewesene " ' " ' ^e H
aus erster Ehe Johanna im letztgenannten ^ v"
reits das zehnte Lebensjahr überschritten ha " ^ u "
kaum mit der doppelten Verkleinerung <"» , „
clomis'Llla» bezeichnet worden wäre, fa"» f

tragung ihr gegolten hätte.
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Professor Mrtens beglückwünschte den jungen Vlinden
" " lvarmen Worten.
2 ^ ( W i e d e r e in neues M i t t e l ) gegen
Tungentuberculose. Der bekannte Universitätsprofessor
""ragliano hat im ärztlichen Verein zu Genua einen
bi, 5 ^ " ein von ihm erfundenes Heilserum gegen

sogenannte Kranlheit gehalten. Professor Maragliano
" u von 63 mit dem Serum behandelten Kranken 30 ge-
Mt haben.
.. ^ ( S t a t t l i c h e s H o n o r a r . ) Gladstone erhielt
,5'"tage dom Gostoner Blatte «Youth Companion' für
^ tn Artikel über den jüngst verstorbenen Dr. Andrew
3nnn ^ " berühmtesten Arzt Englands, ein Honorar von
" " " st., das ist für jede« Wort circa 1 fl. 10 kr.

H . -7 ( A m e r i k a n i s c h e Reclame.) «Eleonore
"^ liegt im Sterben. Die Nachricht von dem Tobe der

H " Künstlerin, die mit ihre« Ruhme die ganze Welt
, ? ' b'"b stündlich erwartet.» So steht in — amerika«
^ e n Blättern zu lesen, ein sicheres Zeichen dafür, dass
ill "^rilanische Tournee der Düse endgiltig vereinbart
^ " " d demnächst angetreten werden dürfte.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
l u r V ( I o r s t v e r w a l t u n g s a m t i n I a u e r -
2 " ^ ) Auf Grund der Allerhöchsten Entschließung vom
nisck ^ ^"' '^ '"'^ ^ r Verwaltung der für den l rai-
lnlt Ü ^h ions fond angekauften Forste und sonstigen
Hi, ! ? ^^^stbesihe zusammenhängenden Entitäten im
b« !t ^nausmaße von 45.400 Joch bis auf weiteres
b^°,lstamt der krainischen Induftriegesellschaft in Iauer-
^ betraut, welches mit dem Zeitpunkte der Ueber-
3^. 5 als «Verwaltungsamt der Forste des krainischen
Ug ^"sfondes» in directer Unterordnung unter dem
k^°""N"nisterium mit dem Sitze in Iauerburg activiert
wtk " Ermächtigung des k. l. Finanzministeriums
^ . " Weilers die Besorgung der Cassageschäfte für diese
tr«,a' ^ ^ Steueramte in Radmannsdorf über«
t>M ' ^° " " lh dieses Steueramt vom 1. Ju l i d. I . an
j^.^üglich als Zahlstelle, resp. als Perceptionscasse

"ebn,!^ ( b y b r 0 l 0 g i s c h e F 0 rschungen . ) M i t G e -
"><ch ^ ^^ l. k. Ackerbauministeriums und des lrai-
lMn ^andesausschusses werden die hydrologischen For«
öil lni^ "̂ ben Kesfelthälern von Laaz-Altenmarlt,
lorta.i ^ ""^ Planina im Laufe des heurigen Jahres

U"eht werben. — 0 .
babn^ ( ^ u n den U n t e r l r a i n e r L o c a l »
ltiehz!,^.> Wie uns mitgetheilt wird, werden aus Ve-
lol^ """chten auf den Unterkrainer Localbahnen nach-
^iene^ ^ " " ^ n zur Ausführung gelangen, als: Ein
Neb/n ^aebäude " der Station Gottfchee fammt
1^ « u b e ; ein Wohngebäude in der Station Groß'
lel ich^""" Nebengebäude; Regie-, Brennstoff, und Ve-
Clos.l^"aterial - Depots in den Stationen Laverca,
ield ^ S t . MartiN'Sap, Predole, gobelsberg, Guten-
holz, ^^aschitz, Ortenegg, Reifnitz und Milterborf;
^dos, ? Kohlenschuppen in den Stationen Weixelburg,
Tteff""d"s. Großlack, Hönigstein, Strascha, Sittich,
tth^, und Rudolfswert und schließlich je ein Bahn-

^L«Magazin in Laibach und Großlupp. — 0 .
°" alle» ^ S i t u a t i o n . ) Der Mensch gewöhnt sich

so hat sich die Bevölkerung Lalbachs auch

an den Staub, hauptsächlich aber an den Lärm in den
sonst so stillen Monaten der sauren Gurkenzeit gewöhnt.
Das Hämmern, Klopsen, Poltern und andere unangenehme
Geräusche vom frühen Morgen bis zum späten Abend
infolge der Demolierungs- und Bau-Arbeiten bekommt
insbesondere zu genießen, der das Glück hat, in einem
nicht reparatursbebürftigen Haufe inmitten von zur De-
molierung bestimmten ober großen Reparaturen unter«
worsenen Objecten zu wohnen. Wer so glücklich war, den
Sommer auf dem Lande zu verleben, wird bei der Rück-
kehr nach der Stadt von dem ihn umgebenden Lärm, von
dem regen Treiben und einer nie dagewesenen Bau-
thätigleit sonderbar berührt. Wenige Tage genügen aller-
dings, um sich an das Geräusch und Getriebe zu ge-
wöhnen. Ein bekannter Schriftsteller behauptet nun, er
lenne nur ein Ding, das schlimmer sei als unerträglicher
Lärm, und das sei die unerträgliche Stille. Wir müssen
ihm zustimmen! Eine moderne, aufstrebende Stadt wil l
Leben, Unruhe und Geräusch ebenso um sich haben, wie
der moderne Mensch unaufhörlich vorwärts eilen wil l
und sich daran gewöhnt hat, Hast und Lärm als noth«
wendige, vom Erfolg untrennbare Begleiter anzufehen.
Das gegenwärtige rege Leben und Lärmen ist selbstredend
nur durch die Verhältnisse erzwungen, vorübergehend.
Immerhin wirb das brodelnde Treiben noch ziemlich lange
andauern, und es wil l uns dünken, dass die gewaltigen
Eindrücke, durch die ein Großtheil der Bevölkerung aus-«
gerüttelt wurde, auch nicht ganz spurlos vorübergehen
werben und das in Bezug auf Verkehr und Bauthätigleit
so beliebte «Eile mit Weile» einem frifcheren Unter-
nehmungsgeist weichen wird. Ruhe und Stille in einer
von der Natur so reich bedachten Stadt wie Laibach
kann höchstens als Symptom der Lässigkeit und Mangel
an Strebsamkeit betrachtet werden. Deshalb hoffen wir
und alle Freunde der Stadt, der Zug der Zeit, da« le-
bende, eilende Treiben, die rege Thätigkeit werde nicht so
bald weichen, um der stagnierenden Ruhe mit ihrer töd-
lichen Langeweile Platz zu machen.

— ( E v a n g e l i s c h e K i r che . ) Der evangelische
Gottesdienst wird morgen um halb 10 Uhr in der zur
Verfügung gestellten «Tonhalle» durch Herrn Pfarrer
I a q u e m a r abgehalten werben. — Die Wiederher-
stellungsarbeiten an dem Pfarrhause schreiten nun derart
rüstig vorwärts, dass inbälde die Gottesdienste regelmäßig
im Saale desselben abgehalten werden können.

— ( S p e n d e n . ) Für die Abbrändler in Töplih
sind bei der Bezirlshauptmannschaft Rubolsswert ein-
gegangen: Durch das Gemeindeamt Adelsberg 100 fl.,
Gemeindeamt Seisenberg 120 fl., vom Herrn Industriellen
Kapus in Wien 50fl., durch die Pfarrämter: Hönigftein 12 st.,
Treffen 51 fl. 35 5 kr., St. Michael b. S. 12 fl.
52-5 lr., Hinnach 21 fl. 10 kr.; durch den Herrn Be»
zlrksrichter in Illyr.-Feistritz 104 fl. 50 kr., Wohlthätig-
leitsvorstellung im Casino zu Rudolfswert 250 fl., zu-
sammen 726 fl. 48 lr.

— ( S a n i t ä r e s . ) Seit 8. d. M . sind in fünf
zum Schulfprengel Presser, politischer Bezirk Laibach-
Umgebung, gehörigen Ortschaften 10 Kinder an Scharlach
erkrankt und drei von denselben bereits gestorben. Behufs
Hintanhallung der Weiterverbreitung dieser Kranlheit
wurden alle nöthigen Vorsichtsmaßregeln getroffen und
zugleich der Schulunterricht für dieses Schuljahr sistiert.
— Die Vlatternepidemie, welche in der Orts aft Draga,

Bezirk Tschernembl, herrscht, ist nunmehr gänzlich erloschen.
Von den gesammterlranlten 14 Personen sind nur zwei
Ungeimpfte gestorben, dagegen find im Bezirke Adelsberg
zwei neue zum Ausbruch gekommene Epidemien zu ver-
zeichnen, und zwar erkrankten im Verlaufe der letzteren
Zelt in der Ortschaft Zagorje 8 Personen an Typhus,
von welchen bisher eine genesen, eine aber gestorben ist.
Erhobenerwelse wurde diese Kranlheit von einem au»
Kroatien heimgelehrten Arbeiter eingeschleppt. I n den
Ortschaften Hrastje, Peteline. St. Peter und Rodockendors
(Gemeinde St. Peter) aber erkrankten kürzlich 38 meisten-
theils schulpflichtige Kinder an Mumps, welche Kranlheit
jedoch einen gutartigen Verlaus nehmen und bald zum
Erlöfchen gebracht werden dürfte. —0 .

— ( D i e b stahl.) Vorgestern wurde neuerlich ein
Diebstahl zum Schaden eines hiesigen Kaufmannes ent-
deckt. Eine vacierende Dienerin, Agnes Koviö, wollte im
Pfandamte der lrainischen Sparcasse ein wertvolles Gebet-
buch versehen. Da der Verbacht nahelag, Kovlk sei un-
rechtmäßigerweise in den Besitz des Gegenstandes ge-
langt, wurde sie der Polizei überstellt. Nach dem vor-
genommenen Verhöre stellte es sich heraus, dass der
Liebhaber der Kovic, Namens Josef Vrajer, gewesener
Knecht bei dem Kaufmanne Herrn Karl T i l l , ihr das
Gebetbuch gegeben habe. Die bei Vrajer vorgenommene
Hausdurchsuchung ergab gravierendes Material in nicher
Menge, denn man fand bei ihm Gebetbücher, Bilder
u. a. « . , die er seinem früheren Pienstgkber entwendet
hatte. Vrajer und Kovit wurden dem Landesgerichte über-
geben.

— ( S e l b s t m o r d . ) Am 17. b. M . gegen 5 Uhr
srüh wurde Iofef Lach, vulgo Färber, von Afsling aus
dem Heuboden des Postmeister« Alois Schrey tobt auf-
gefunden. Bei der Besichtigung der Leiche fand man vorn
am Halse unter dem Kehllopfe eine zweieinhalb Meter
lange Schnittwunde, daneben lag das blutige Taschen-
messer. Das Messer hat die Gattin des Selbstmörder«
al« Eigenthum des Todten sofort agnosciert. Lach ist an
Verblutung gestorben. Derselbe litt schon mehrere Jahre
an Säuferwahnsinn und hatte bereits vor einigen Jahren
einen Selbstmordverfuch begangen, indem er sich den
Hals durchschnitt, doch waren leine großen Vlutgesähe
verletzt, und er ist damals wieber genesen. — l .

— ( D i e u n g a r i s c h e n M i l l e n n i u m s »
A u s f t e l l u n g s - L o s e i n O e f t e r r e i c h v e r b o t e n . )
Die «Wiener Abendpost, meldet: Es ist vielfach die
Frage ausgeworfen worden, ob der Verfchleiß der Lose,
welche von der ungarischen Classenlotterle-Dlrection an-
lässlich der in Budapest projectierlen Millenniums «Aus-
stellung ausgegeben werden, in Oesterreich gestattet ist.
Nach den an competent« Stelle eingeholten Erkundigungen
ist der Verlauf und die Erwerbung dieser Lose in Oester-
reich nicht gestattet, es machen sich daher jene, welche
solche Lose in Oesterreich veräußern, erwerben oder auch
nur zugesendete Lose in ihrer Verwahrung behalten, einer
Gefälls-Uebertretung schuldig und sehen sich der Be-
strafung nach den Bestimmungen des Gefälls-Strafgesehes
aus. Die Ankündigung und Anempfehlung solcher ver-
botener Lose wird nach § 7 des Gesetzes vom 28sten
März 1889 (R. G. V l . Nr. 32) geahndet.

— ( N a c h s p i e l z u r F e r n f a h r t T r i e f t -
G r a z - W i e n . ) Die beiden Fuhrleute, welche den Renn-
fahrer Fischer und seinen Schrittmacher auf der Strecke

Eine Verwechslung.
Novelle von E. Vorges.

^ (12. Fortsetzung.)
u erin ? ^ Doctor, der Vorgänger meines Mannes.

3°r wn rst dich doch, dafs wir ihn pflegten, da er
ein ^ Verwandte hatte. Auf seinen Wunsch wurde
s > l " " ' e m erst ein Jahr nach seinem Tode er-
«ar sehr denke nur, wir sind seine Erben — und er

k> ' ^ ' ^ " l i c h ! . "es Johanna.
l "chkn ' ". '"eine Kinder tüchtig lernen, und wir

f^licksi «!? " ' H l von ihnen zu trennen,» fuhr die
" ^ w o l l ! " sort. «Da die Aeltesten Mädchen
,. 3lun ^ "ne Gouvernante ins Haus nehmen.»
"e ^ ' ' erzählte Johanna ihre Neuigkeiten, jedoch

« Leb°,,« "'. bie gewohnt war, von allen Ereignissen
,"lh die F . e Lichtseiten zuerst zu erblicken, nahm
" > g l i H l unft der Fremden leicht. Elsbeth könne
? m V ^ ^ n d sein, da sie die gefahrvolle Reise

"lfelih ei?/'.""schied sie, und ihr Gatte würde schon
g l i c h e n ^ " ' Es sei sehr leicht, von einer zwölf-
I?? einseb". ^ " " u n g zu sprechen, aber Albert würde

" liinne ^ " "hne seine Frau so lange nicht

' 3 ö f t rem, " " °?er gar nicht für ihre Unterhaltung
H ? beißt 56 '" lgen,. sagte Johanna sorgenschwer.

l W g ^ ' heutzutage erwarten junge Damen nur
^ 'Dafür " ? " ^ " ? " Leben.»
lM^lgend« 3 ^ n wir jetzt dem Sommer entgegen,
^ Ger tw?" "Oer ist, als hier in Vuchendorf,»
^ h l o s z ^ 'Und weißt du denn noch nicht, dafs
de/?"ge d,« - geck großartige Vorkehrungen zmn
< > ? c h h ü r t ^ ! ^ " G r o w Hersfeld getroffen wer-

bet. 5 ^ " . der langverschollene Erbe würde zurück-
wahr lst, weiß ich nicht. Dann aber ist

kein Mangel an Landpartien und Festlichkeiten, an
denen du mit Elsbeth theilnehmen kannst. Das Schloss
liegt ja kaum zwei Stunden entfernt. Außerdem hat
kürzlich die gastfreie Frau von Wehlau die reizende
Vi l la am Fuße des Hügels angekauft. Der kleine Wer-
ner kam gestern abends und erzählte es mir.»

«Meine liebe Gertrud,» fagte Johanna vorwurfs-
voll, «ich mische mich nicht gern in deine Angelegen-
heiten; aber wie es möglich ist, dass du, eine Mutter
von acht Kindern, von einem hochangesehenen Herrn
von mindestens 25 Jahren noch immer als von dem
kleinen Werner sprichst, das ist doch unschicklich und
mir unbegreiflich.»

Diese ernste Zurechtweisung schien die Doctors-
frau nicht im geringsten zu beleidigen; sie brach in ein
silberhelles Lachen aus.

«Für mich bleibt er immer der kleine Werner,»
beharrte sie. «Seit meiner frühesten Kindheit habe ich
ihn gekannt; wir spielten miteinander, und im Spiel
war ich immer seine kleine Mutter.»

«Aber jetzt seid ihr beide leine Kinder mehr,»
warf Johanna ein. «Auch sehe ich nicht ein, dass es
für mich von besonderer Wichtigkeit ist, ob die Weh«
laus unsere Nachbarn werden oder nicht.»

«Du warst doch um Aufheiterung für die neue
Verwandte besorgt? — Frau v. Wehlau arrangiert die
gemüthlichsten Gesellschaften.»

«Sie hat dir wohl im Vertrauen ihren Grund
hiefür gesagt,» bemerkte Johanna mit spöttischem Lä-
cheln. «Mehr als ein dutzendmal hörte ich sagen, dass
sie nur junge Damen einladet, in der Hoffnung, ihr
Sohn möge bald eine passende Wahl treffen.»

«Ich muss gestehen, ich begreife nicht, dass Werner
„och immer damit zögert. Er ist angesehen, reich, ein
junger Gelehrter, der trotz seiner Jugend in wissen«

schaftlichen Kreisen schon manche Lorbeeren errungen
hat; er hat das beste Herz von der Welt und würde
gewiss seine Gattin auf Händen tragen, und dennoch
hat er noch keine Wahl getroffen.»

«Vielleicht halte er dich in fein Herz geschlossen
und fühlt sich jetzt bitter enttäuscht,» scherzte J o -
hanna.

«Das ist zu köstlich,» lachte die Freundin. «Werner
war ungefähr 12 Jahr, als ich heiratete. Aber ernst-
l ich! Wenn ich nur eine gute Frau für ihn finden
könnte, er machte sie aewifs glücklich.»

«Hm,» machte Johanna verächtlich, «gieb dich
lieber nicht mit Ehestiften ab, Gertrud. M a n sagt
wohl, dass die Ehen im Himmel geschlossen werden!
Wenn ich aber bedenke, wie sie oft ausfallen, so glaube
ich eher, dass sie von einem ganz anderen Orte her-
kommen.» —

Fräulein Iel lberg war in den nächsten Tagen
sehr geschäftig. Die neue Einrichtung der luxuriösen
und doch behaglichen Zimmer für den erwarteten Gast
hatte sie selbst überwacht, überall selbst mit Hand an<
gelegt und immer etwas Neues entdeckt, womit die
wahrscheinlich sehr verwöhnte Fremde überrascht werden
könnte. Jetzt fehlten nur noch zwei Tage, dann sollte
die treue Verwalterin nach Paris reisen — es war ja
unmöglich, dass sie selbst gieng — um Elsbeth in
Empfang zu nehmen.

Da kam ganz unerwartet Doctor Trent auf den
Edelhof.

«Ich dachte, Sie hätten niemals Zeit, Besuche zu
machen, außer bei Ih ren Patienten,» empfieng Io«
Hanna ihn. «So sagte mir wenigstens Getrud, als ich
mich beklagte, dass Sie seit Monaten nicht hier ge-
wesen wären.»

(Fortsetzung folgt.)
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Laibach.Cilli mit der Peitsche attaquierten, sind bereits
über sofortige Vermittlung der l. l. Vezirlshauplmann-
schaft Umgebung Laibach der verdienten Strafe zugeführt
worden, und erhielt der eine vierzehn und der andere
fünf Tage Arrest.

— ( D i e S t a d t r e g u l i e r u n g 2 ' P l i i n e ) s i n d
gestern dem Magistrate zugekommen.

— ( D i e münd l i che M a t u r i t ä t s p r ü f u n g
an der S t a a t s - O b e r r e a l s c h u l e i n La ibach)
wurde in der Zeit vom 15. bis einschließlich 19. Ju l i
unter dem Vorsitze des Herrn l. l. Landesschulinspectors
Joses Suman abgehalten. Der Prüfung haben sich von
den 36 Schülern der V I I . Classe 3? Schüler und ein
Externist unterzogen. Von diesen wurden 2 Candidaten
als reis mit Auszeichnung erklärt, 24 erhielten ein
geugni« der Reise, 8 Candidaten wurde die Wieder-
holung der Maturitätsprüfung aus je einem Gegenstände
nach den Ferien gestattet, 3 Candidate« wurden auf ein
Jahr «probiert, und der Externist ist von der mündlichen
Prüfung zurückgetreten. Hiebe» wird erwähnt, das« die
Iahl der Maturanten seit dem Bestände der Staats-
Oberrealschule in Laibach heuer ihre größte Höhe erreicht hat.

— ( N u s Veldes.) Ueber Veranlassung einiger
hervorragenden Persönlichkeiten veranstaltete der Hos-
opernsänger Herr Trtnil am Donnerstag den 18. d. M.
im Saale des Louisenbades ein Concert zugunsten der
Laibacher. Dasselbe war sehr gut besucht und bot dem
vorzüglichen Sänger die ausgedehnteste Gelegenheit, seine
herrliche Stimme und ausgezeichnete Schulung bewundern
zu lassen, da er sämmtliche neun Programmnummern
sang. Lauter Beisall und Vlumenspenben lohnten reine
Kunst und reine, edle und uneigennützige Bemühung, die
dem Laibacher Hilfscomiti über 200 st. eingetragen hat.
— Der Iremdenbesuch ist besser als im Vorjahre um
diese gelt. Die Erdarbeiten am Curhausplahe sind be-
endet, künftige Woche wird mit der Fundamentlegung
begonnen.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t « « V e r a n s t a l t u n g . )
Die vom Casinovereine in Rubolfswert arrangierte Wohl»
thätigleits-Veranstaltung zugunsten der Abbrändler von
Töplitz hat das nennenswerte Relnerträgni« von 250 si.
ergeben.

* ( E i n u n v o r s i c h t i g e r Gast.) I n einem
Gafthause in der Schneibergasse hantierte gestern nach-
mittags der Comptoirift Hu« so unvorsichtig mit einem
geladenen Revolver, dass ein Schuss losgieng. Glücklicher-
weise wurde niemand verletzt. Die polizeiliche Anzeige
wurde erstattet. Der Vorfall hatte großes Aufsehen
erregt.

— ( F a m i l i e n » Abend.) Wir werden ersucht
mitzutheilen, dass zum heute abend« stattfindenden
FamilieN'Nbend des Laibacher deutschen Turnvereines be-
sondere Einladungen nicht ausgegeben werben.

— ( V o m Großglockner . ) Aus dem oberen
Möllthale wird vom 16. d. M. berichtet: I n der ver-
flossenen Woche wurde der Großglockner am 8. Ju l i von
zwei Herren mit zwei Führern in zwei Partien, am
9. Ju l i von einem Herrn mit einem Führer, am 10. Jul i
vom einem Herrn mit zwei Führern, am 11. Jul i
von sieben Herren mit sieben Führern in drei Partien,
am 12. Jul i von drei Herren mit drei Führern und am
13. Ju l i von zwci Herren mit zwei Führern in zlrei
Partien bei günstigem Welter erstiegen. I ns Glockner«
haus auf der Elisabethruhe kamen 196 Personen, und
zwar von Heiligenblul 70, von Ferleiten 106, von
Kals 8 und vom Abstieg des Glockners 12. Seit der
Eröffnung bis zum 13. d. M. haben 416 Fremde im
Glocknerhause Einkehr gehalten.

Muiica laora.
S o n n t a g den 2 1 . J u l i ( h e i l . C a m i l l )

Hochamt i n der D o m l i r c h e um 10 U h r : Eä-
cilienmesse von A. Foerster; Graduate von F. Schaller;
Offertorium von Fr. Witt.

I n der S t a d t p f a r r k i r c h e S t . J a k o b
am 2 1 . J u l i Hochamt um 9 U h r : Ui».^ Ouni-
dert von Pancr. Rampis; Graduale Choral; Offertorium
von Moriz Vrofig.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 19. Juli.
Bei der Verhandlung über den Iustizetat tritt der

Leiter des Justizministeriums, Dr. Ritter v. Krall, den
Ausführungen der Contraredner entgegen und erklärt,
betreffs der Veamtenfrage fei schon vieles geschehen und
werde noch mehr geschehen, um eine Stellenvermehrung
und zahlreichere Versetzungen in höhere Rangsclassen
zu bewirken. Die Justizverwaltung werde ihre Pflicht
zur ausreichenden Handhabung der neuen Cwilprocess-
ordnilug ganz erfüllen.

Einige Interpellationen inbetreff der Coufiscationen
becmtwoitend, stellt Redner fest, dass das Ministerium
leinen Einfluss auf die eiuzelneu Entscheidungen nehme
und sich lediglich die Oberaufsicht vorbehalte. Reduer
H" l t den Erlass vom 17. Juni d. I . des früheren
^usnzmmlster» an die Staatsanwaltschaften mit wo«
durch denselben eingeschärft wurde, mit der Beschlag,
nähme nur dann vorzugehen, wenn auch die Gründe für

eine subjective Verfolgung ausreichen. Der Erlass ver-
pflichte die Staatsanwaltschaften, energisch mit der sub-
jectiven Verfolgung vorzugehen, um hiedurch einen
langgehegten Wunsch der Publicistik zu erfüllen.

Redner bespricht schließlich die Wirksamkeit der
Geschwornengerichte und dankt namens der Regierung
allen betheiligten Factoren für das glückverheißende
Zustandekommen der Civilprocessordnung. (Lebhafter
Beifall.)

Abg. Promber gedenkt der Verdienste Kralls um
das Zustandekommen der Civilprocessordnung.

Abg. PovZe tritt für eine baldige Restaurierung
der durch das Erdbeben beschädigten Strafanstalt auf
dem Laibacher Schlossberge ein. Diese Arbeiten würden
geringe Kosten verursachen, der Bevölkerung aber und
insbesondere den Gewerbetreibenden Einnahmen ver-
schaffen. (Beifall.)

Abg. Radimsky tritt für die Verfetzung des dritten
Theiles der Gerichtsadjuucten in die achte Rangsclasse
ein und befürwortet die Abkürzung der Intercalarien,
die Aufbesserung der Gehalte, die Stabilisierung der
Altersversorgung der Gerichtsschreiber in Prag und
Umgebung sowie eine den Verhällniss n angemessene
Vermehrung der Bezirks- und Kreisgerichte m Böhmen
und Mähren. Namens der slovenischeu Abgeordneten
macht Redner darauf aufmerlfam, dass von den sechzehn
Oberlandesgerichtsrälhen beim Grazer Oberlandesgerichte
nur wenige der slovenischen Sprache mächtig sind und
dass es wünschenswert wäre, dass der neu zu er-
nennende slovenische Referent beim Oberlandesgerichte
in Graz genaue flovenifche Sprachlenntnisse habe.
(Beifall rechts.)

Abg. Hofmann widerlegte die Ausführungen des
Vorredners und erörtert die Consiscationspraxis. Er
wünscht eine Verbesserung der Lage der Rechtsprak-
tikanten, Auscultanten und Strafhausärzte. (Beifall.)
Hierauf sprachen noch die Abgeordneten Ryh, Sokol
und Roser, sodann wird die Debatte geschlossen. Nach
Ueberreichung zahlreicher Resolutionen spricht Abgeord-
neter Vasaty als Generalredner oonlra.

Abg. Vasaty greift den gewesenen Iustizminister
heftig an. Nachdem noch Abg. Pergelt gesprochen, wurde
das Budget «Justizministerium» angenommen. Die Ca-
pitel «Oberster Rechnungshof», «Pensionsetat», «Sub-
ventionen uud Dotationen», <Staatsschuld» «Verwal-
tung der Staatsschuld», Einnahmen aus Veräußerung
unbeweglichen Staatsgutes, werden unverändert ange-
nommen. Es solgt hierauf die Berathung des Finanz-
gesetzes.

Abg. Lueger erklärt im Namen seiner Partei,
dass diese in Consequenz ihrer Haltung bei der Ab»
stimmung über die Cillier Post gegen den Artikel 4
und auch gegen das ganze Budget stimmen muss. Abg.
Baerenreither erklärt, seine Partei werde das Budget
verweigeru, um es unmöglich zu machen, dass das ge-
plante Untergymnasium in Cill i errichtet werde.

Abg. Graf Kuenburg erklärt, die Vereinigte
deutsche Linke habe alles gethan, um die Post Cil l i zu
Fall zu bringen, sie werde auch fernerhin einen Ein-
griff w die internationalen Rechte des deutschen Volkes
nicht zugeben, werde aber mit Rücksicht auf die Ver-
hältnisse und insbesondere darauf, dass durch die Ver-
weigerung des Budgets die Errichtung des Gymnasiums
doch nicht verhindert werden könnte, R e d n e r u n d
der g r ö ß t e T h e i l s e i n e r P a r t e i f ü r das
B u d g e t stimmen.

Abg. Ritter v. Kraus erklärt namens der keinem
Parteiverbande ungehörigen Abgeordneten aus Steier-
mark, dass sie gegen das Budget stimmen werden.

Abg. Lueger uud Genossen überreichen einen
Dringlichkeitsautrag, in welchem das Handelsministerium
aufgefordert wird, iu der morgigen Sitzung einen Re<
gierungsentwurf bezüglich der Gewerbereform vorzu-
legen. Die Dringlichkeit wird mit 91 gegen 39 Stim«
men abgelehnt. Nächste Sitzung morgen.

Stambulov f
W i e n , 19. Jul i . Die «Wiener allgem. Zeitung»

meldet aus Sofia: Ein soeben aus Ischl eingelaufenes
Telegramm Seiner Majestät des K a i s e r s F r a n z
Jose f drückt der Witwe Stambulous das Beileid aus.
Der heute eingelangte Extrazug brachte eine Unzahl
Kränze. Ans den Provinzen treffen Deputationen ein.

S o f i a , 19. Jul i . Gestern nachmittags begann
der Zufluss der Leute in das Haus, wo der Leichnam
Stambnlovs auf einem Katafalke ruht.

S o f i a , 20. Jul i . Die Agence Valcanique meldet:
Infolge der beleidigenden feindseligen Haltung der Fa-
milie Stambulovs gegenüber dem Prinzen Ferdinand
und wegen der schnöden, schroffen Zurückweisung des
gespendeten Krauzes des Prinzen untersagte Prinz
Ferdinand telegraphisch dem gesammten Hofstaate jeg-
liche Betheiligung an der Leichenfeier Stambulovs.
Bone G e o r g i e v , der ehemalige Secretär Pamca's,
welcher vor kurzem eiuen Brief an Stambulov ge-
richtet hatte, worin demfelben der Tod angekündigt
wurde, ist der M ö r d e r S t a m b u l o v s ; er und
auch seine beiden Complicen wurden verhaftet. Es
scheiut, sie wollten Panitza rächen.

G e l s g T N t N l n e .
Wien, 19.Iuli.(Orig.-Tel.) Die «Wiener ZeitlM'

veröffentlicht morgen das kaiserliche Patent, womit "
Landtage von Ti ro l und Görz-Gradisca aufgelöst w " ^
Die regelmäßige Funttionsdauer der beiden 2aM
Vertretungen würde mit October d. I . zu Ende gey^
doch wurde einvernehmlich mit den betheiligleu F^!?'.
und mit Rücksicht auf die Wünfche der weinbautreive'
den Bevölkerung dieser Länder die Auflösung der ^
den Körperschaften schon jetzt verfügt, weil dadurch "
Abhaltung der Wahlen noch im September erwogt
wird, während, wenn die regelmäßige Ernte der F ^
tionsdauer abgewartet würde, die Neuwahlen gerade
den hiefür ungünstigen Zeitpunkt, unmittelbar vor
Weinlese fallen. .

Zara, 19. Jul i . (Orig.-Tel.) Die allgemeinen i !"
tagswahlen sind für den 7., 10. und 12. Septet
ausgeschrieben.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in K l ^
für die Zeit vom 10. bis 17. Ju l i 1895.

Es ist herrschend: ^.
die Pferderäude im Bezirke Gurkfelb in Forst, in der

meinde Zirkle; .
der Roth lauf bei Echlveinen im Vezirke Gurtfelb >"

(Gemeinden Helligenlreuz, St. Margarethen und Zirlle;
im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde Hönigstein.

Erloschen: ^
der «o th lau f bei Tchlveiuen im Bezirke Radmannsboli

den Gemeinden Gorlach lind Veldes;
im Vezirle Rudolfswert in der Gemeinde Wrussnih.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. ^

Am 19. Jul i . Rulel s. Familie. Sleinmaöler, s»H.
Kupferschmidt. Herzog, Kslte.; Oliva, Beamter, Wien. ^ H ,
mann, Ksm., Gottfchee. — Aal, Kfm.. Nürnberg. - Kop"^
Lieutenant i, R.. Prag. — Tnrr i , Kfm., s. Frau, T n E ^ ,
Steiner. Private; Hölbling. Gutsbesitzer, Villach. - v " ^
Gutsbesitzer, Altofen. — Schwabe, l. l. Forstcommisja'r, " "
berg.

Hotel Elefant.
Am 19. Ju l i . v. Westen, l. u. l. Oberst, Klageni"^..

Gavrilovic. Kfm., Petrinja, — Weiß. Kfm.. Wien. -^ V ? ^
Privatier, Mipftach, — Krajnc, Private, Illlirisch-Feist"t>
Fabiani. Architelt, Mieu. — Krafter, l. l. Commissär. '' Ah»,
Ralovnil. — Wasser, l, u. l. Oberlieutenants Gattin, 1- A ^
Sinj. ^ Dr. Namors. Iessenitz. — Steiger, Heimel,^, " ^
müller u. Neuroth. Kflte., Wien. — CaNoman, Kfm.. ^ " , ^
Granoi, Privatier. Trieft. — Melcher u. Laug, Semi>""M
Amberg. — Pascmali, Maler. Fiume. — Steuer, Kf"'-, "
pest. — Hermann, Kfm., Wien.

Verstorbene. ^
A m 1«. J u l i . Aloisia Urbanci?, Näherin, ^^ 3'' ^

bahnstraße 1, Tuberculofe. — Maria Iernejc, Inwoy"
71 I . , Wienerstraße 35, Luugenemphysem. «.<Fl>

A m 19. J u l i . Iofefa Sirca, Weichenwächters'»""
2' / , I . , Maria.TheresieN'Straße (Wächterhaus), F r a i s e " ^ ^

Meteorologische Beobachtungen in L a W ? ^

> Z Z-U Z2 _ _ _ ^ - - ^
i q 2L7N. 1^32 8 ! 27 9 SO. schwäch"!^Wer ^

" ' Ab- ! ^ 7 3 1 ^ ^ 22 0 SW. schwach, hei te l^^ss
20 . l 7U .M^ 785-6 , 19 « I^2O/schw^7l)alb bew«^, ^

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur ^2> '
2 6" über dem Normale. ^ <

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianusch"
Ritter von Wissehrad. ^ ^ ^

> ^ l m ^ ^ " ^ H e i ^ '

X X X I I I . Verzeichnis der beim hiesigen Hilfscowitt
gelaufenen Spenden. ^

Georg Hildebrand in Graz 25 sl.; William ^ 3 Ü ^ ,
Mary Jane Moline in Bristol (durch die t. l. pr'v. <?.p';,!<
hier) 20U st.; Oslar Hahn im Namen «Deutscher M " ' ^ ^
des l, l. Gymnasiums zu Pilfen 10 si.; Sparcasse " ^ ^ ,
bürg 200 st.; Ü5ü8t8kä räcw v c^uci^ 20 st.; ! " ^ F ^
v <ükocn6 15 st.; Gemeindevorftand Schreibendorf ' '. ',ZF>^
M>8l8ilz räcla v I^8ö n. I.. 5 st.; f. l. Bahn-Bet t ' ^» ?
Czeruowitz 85 si. 30 lr., zufammen 515 st. 58 l r - ' ^ ? ^
bisher ausgewiesenen 67,241 si. 40 lr., Gesammst»""" >
98 lr. ^ ^ - < ^ 1

In der heissen Jahresze'*
kann als das beste und zuträglich jj(

Erfrischungs- und Tischgetr^j,,/
welches auch zur Mischung mit Wem- ^ >

oder Fruchtsäften besonders geeigne "\f

empfohlen werden. Derselbe wir*1 * rördetl w,
belebend, regt den Appetit an und "h9],e^
Verdauung. Im Sommer ein wahre1 ttfp/'y/
(VIII.) l.
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lui^ Henr i Nes t l i ' s K i n d e r n ä h r m e h l . Wahrend immer

''>>>m l / l " ^ ^ ^ ^ " ' " ^ in deu Handel gebracht werden, welche

!>e di l ^ ^ ' ^ ̂ ^ Ammeumilch abqeben sollen, dabei aber, da

vrw',- ' ^ " " ^ ' "icht dienen, wieder bald verschwinden nnd

hat H. Nestlö's Kindermehl bereits eine 2«iählM

liiii,,?,, ^ ^ - ^ " " ^ " ' ^ ^ lür sich, Nicht bloß ssesunde l inder

"clitei- ^>! ̂ ^ ^ ̂ " ^ ' volllommcn ernährt werden, anch mit

I ^ ,, "'w chronischer Dyspepsie und Darmlatarrheu behaftete

NkllttN^c ^ " ' ^ " ' ' 'uenn man ihnen dieses Nährmchl in rat!o<

da« „ ^ ' ^ verabreicht, in lnrzer Zeit nnd gedeihen sodann ans

t^ , "^U,^s te . Ans echter Nlpeumilch, Weizenmehl nnd Zucker

llb, ̂ , ' ^ ^ t dieses Kindernährmehl eine reine und n.es»ndl'Kos!

Cssjsl/ ^>lh bereitet werden lauu nnd wegen ihres a.eri>MU

!>>r si, ̂ spreis^ jedermann leicht zuaäucM) ist, da eine Dose

>»>d Ä ' ! , "chl Tasse ausreicht. Erste Kindcrärzte de-5 I n -

N»„" '""des empfehlen dieses Nähruiittrl als vollen Ersat., der

°lt>enn'̂  ' ^ ' ^ dessen Verbranch ist darum anch ein außer-

»̂ llcll ^ ^ " ' Unisomchr ist es Pflicht der Eltern, darauf

!chreiri^'' ^ ^ ' " " " " ^ " ' ähnlichen Präparaten, die in markt-

llf^ k ^ ' ^ " ^ ' an^etündisst luerden, sorssfältig aus dem Wege

sM' ""selben nicht nur nicht uicheu, sondern iu den meisten

3lilal.?"»^bep0t siir Oesterrcich-Ungarn : F . V e r U , a l , Wien I.,
""Mssc 1. Depots in allen Nputhelen nnd DroM-rien.

^eile ' " " l l vor dem Anlaufe anderer in marltschreierischer
bl inwz", "'beten Präparate, die nnr auf Täuschuua. des Pu°
^ s a w e l e n . ^ ^ ' '^ßch 10-4

Als diätetisches Getränk
""Uich i)^i Epidemiegefahr (Influeuza, Typhus, Cholera,

Ruhr sowie bei Wechsch'ieber) ist der

bt!°,.z> ^ a d e i n e r S a u e r b r u n n e n

o^s ^"^suhrliche Brunnenschrift gratis an allen Verkaufsstellen
^ i t t « , " " " ber C u r a n stalt iu V a d R a d e i n .
Vllcka«^^ " " ^epüt in Laibach bei J o h a n n L i n i n g e r uud
^ « e l i l as tne r . (7) 6 6

Voranzeige.
Oa*ö.erstagr den 25. J-o.ll 1. J-

findet

beim Schweizerhause
*ü Ehren aller Annen
H ein großes

Gartenfest mit Militärconcert
statt.

(3i|Q> Hochachtungsvoll
" ^ ^ i ^ l ^ H a n s M3d«5Ä»,

Man verlange etots ausdrüoklioht

KH ^nszug des E r f i n d e r s ^ In b l a u e r Schrift.
^ Uhii auSCl»l>lickliclien Herstellung Ton Fleisch-

«a zur Verbesserung von Suppen, Gemüsen,
V«n "aucen und Fleischspeisen jeder Art.
^^1^8Stärkur igsml t te l fur Kranke und Genesende.

(272) 26—15

(2869) Die Regierung Seiner Majestät 3—3

des ITörLlgrs "von Belgrlem.
hat dem Apotheker G. PiCCOÜ i n L a i b a c K ein

Erfiiidinigs-Privilegiiiiii
für die von ihm zubereiteten X SM. l H Mft. "Ä TB? O £ » f © ME erlhoilt.

Diese Zahntropfen sind von Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauchtigsten Frau
Kronprinzessin -Witwe

Erzherzogin Stephanie
laut Secretariats-Schreibens vom 10. October 1894 wiederholt mit sehr zufrieden-

stellendem Erfolge angewandt worden.

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager und Sortiment aller

Cravatten-Specialitäten.
(438) 25 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

Vorsicht! Warnung!

Man hüte sich
vor den wcrthloscn Nachahmungen,
durcli welche gewissenlose Spc-
culantcn in g e w i n n s ü c h t i g e r
A b s i c h t das P. T. Publicum
noch immer zu täuschen suchen,
und nehme mir die weissen O r i -
g i n ii 1 p :i c \i e t e mit dein Namen

Katlireiner's Kncinp-Miilz-Knffui:
:,l der einzig KCSUIIJU und w h l - '
sclnneckendslc Zusatz zum Bohnen [
1 aslee, das reinste NaturproJuct in !
unzen Kilrnern, daher jede Fälsch- ]

IIIIJ^ mit fremden Beimischungen ,
ausgeschlossen ist.

(2043) 10—7

Wagfeii aller Art
Prima Material, solide Arbeit, eigene Erzeugung;

überehme auch neue Arbeit und Reparaturen.

(2724) Empfehle: 6-4

Landauer, Phaetons, Daineii-Pliactoii*,
llreack, Wngerl etc.

F r a n z 1 ¥ i s»J am MB.
Waî enbauer

Römerstrasse Nr. II, Laibach.

Gut gebrannten Kalk
liefert in jedem Quantum aus dem eigenen Stein-

bruche in Kamnagorica bei Dravlje (24G9) 8

jftlois Uoänik
Steinmetzraeister, Laibacli.

J. Hafners Bierhalle
PctcrHstrasse 17 in r.aibacli, Kiii^aii^

auch von «ler Fcldgas&e au».

Grosse elegante Winterlocalitäten.
Im Sommer der grüßte und schttnste Reslauralions-
garten Laibaclis, freie Gebirgslust, Kege lbahn
zur Verfügung. Zu jeder Tageszeit garantiert
frisches Gösser Märzenbie r , V* Liier uur
10 kr.; anerkannt f;iite Restauration. Daselbst auch
Depot von Flaschenbier in Original plombier-
ten Flaschen und Kisten zu 25 Flaschen sowie
auch von Fassbier zu »/< Usld V* Hektoliter; bei
Bestellung wird das Bier spesenfrei in jeder Richtung

(2414) der Stadt zugestellt. 30—7

SARG'8 sanitätsbehordlich geprüftes
(Attest Wien, 3. Juli Ibb7)

KALODONT
, MILLIONEN „,;

erprobt und bewährt, zahnärztlich empfohlen,
(5107) zugleich billigstes 40-33

Zahnreinigungs- und Erhaltungsmittel.
*••# Ueberall zu haben. 9—

Course an der Wiener Börse von: 19. I l n l i 1895. m d̂emoMM,,Cousblatte

^Nl,3" 'snl t l ) tn. Gelb War,

^ « > ' Ä ° d ? " ^ >n «°te»

,,„ " b t t ^»kbn,ar«ug»st w» «n l01 .
?^» '^ ' ^ ' m e r Ju l i loo uü l u i l l .
K l ? ' Eta 'a ,^ . " ' «"ober ' « " »'' l « i ll>

» ^ .. ^ - '<><» st, 1»Ü Ü0 l!>« f.<»

ft ' » l8Ust, . . ^ s , ^ ^ , ^ . 2 0

'^'!l.lN">"»'wlil,r..

",^""'^«^'!!!! 'z!»!!!!

Ml'»».« „"'«",..,

Nrld Ware

Vom Etaale zur Zahlung
übernommene ElsNlb. 'Pr lur . '

Vbllgatloneu.

lil!<al>e>l,l>ahii «00 u. 8000 V l .
siir 2»N M . 4"/„ 119 10 l2N ' .

Olüabethbahn, 4<«> u. '<!UW M ,
liUU Vt, 4«/„ l̂ !3 Uü «24-

ffranz Iosrpl) Ä,< Em. 1»»4, 4",« l(^1 — i „ ! i -
WaKzüchr Karl Ludwig Äah».

Vl», 1W1, 3U<! st. N. 4"/„ . UU 4» WO 40
sjuvürlbeigerVahn.Hm. 16N4, ,

4°/« <dlt>. Lt . ) T, , f. >0U st. N, l«U - l«»l —

U»l>. «olbrente 4"/« per Casse —' - —'- -
d!o dtu, per Ultimo . . . . 122-40 l23 «0
b!u, :>iente i» Kruiieilwähr,, 4"/„,

stcuersrel s>ir20<>Kron>'»ill»!«. »l< ?N 9!» »0
4"/„ d!o, d!o. M ' Ulllmo . . l»!1,7ü !»!»!»!>
dlo.S»,G,Al.G»Id1«0s!,,4>/,/'/„ 125»U >«<'.-
dlll, dtu, Silber l»<» f!,. 4'///« «02 »0 »04 30
dl«. Elanl« Ob!!». (U»g, ONl>,)

v, I , 1«7<l. ü"/„ li iü As. «25'^>
bw.4'/,//„Echa»fl»'gal Vlbl, Odl, lOl 5̂> lOli li!'
bto. Prll!!!,°A»l, il lOO st, ll, W, ls>» !><> 1!>!»̂ >l!
d!o. d!u, tl bO sl, ü, W, lü»- - N>ü -
T^ ' iß Meg, Luse 4"/„ »00 st. . »4Ü'5<0 14? ̂

Grunde»!!.'Obligationen

(filr l W st. CM.) .
!>"/» U«l<z!lche — > - - -
!»"/« „icboröfterrelchlsche , . , lN!» 7ü —-
4"/„ lruaUlchc »nd I>auun!Ict>e . W'7!» >-
4" „ »ngaiijche (»<»<> st, ü. W,) , W^8i> »!!-iil>

Ander« össenll. Anlehen.
Duna» N r g ^ u i e 5"/« - - - - l» l 'L« »»2 -

d>u, «n>e,l,e »«?» . . »oü — l»0 '—
Nülel»',! do,- L la l ' l W r z . . , N1-25 —-^
Aülelic» d, G!ad!A'!M>i!ibe W!ei, ,<'<> 75 lo? 7l,
A»lr»cü d, Slndlncilieiude Wien

^Silber ot>er Guld> , . . , —'— - -
Prämien A»! d, Eladlgm, Wie» 17175 »?ö'7l>
Ätksebau «nl!>!»,'!!. ver!oi!b, t»"/„ »Uü — »»>»
4°/, ftraluer Laubei Äülehe« . »8 2l, —-—

Geld Ware

Psandblieft

(fi lr lNNst.).

«odcr.allg, i'st.iuf.l» I v l 4"/„G. - . - ,8i i -
dto. ., „ in 50 „ 4°/<, — — — -
dto. ,. „ l>! 5l> „ 4°/„ »!»W 100 70
dlo, PrOm, Echldu, »"/„, I. Vn>. » l«?5 »»?'?!>
dto. dto. »"/„, l l . Em, »1t< 75 »ll»'5,0

«.'üsterrLaudeeHliP. «!>sl.4'Vu »00— »U0 8<»
Oest .uüg.Äaül v « l , 4>///n . - — - —

dlo. d>». ,, 4°/„ . . 1<X1'4<1 lUl '20
d!o. dto, ÜOjül,r. „ 4°/, . , 1UU 40 wl -20

Sparmsse. l . «st., » 0 I . ü'/,»/<> UI. 10»^« - ^

Vllcllilälä'ybllgatiunen

<>ür loo st.),

sserd!,>ai!d« No,dba!,» E»> »««« »»»-— »<i»-80
Oesterr. «urdn»1lbal,„ , . . 112' - ,»3^—
Gtaalidnl», 225 — - -
Südbahll t>, «"/,, 171'2b l?! -2 l '

dto. i l 5»/„ 1^1'!!5> 132 3I>
U»n «aliz, Äah» » » » - 1 1 1 -
4",„ »»t ' i l ra iue ' Aal»,r» , »»^>N 100

Diverse Lose
<per Stül l ) ,

Budapest Aastlica (Domba») , »«5 8 25
«trebitlose u»o ft »»!> l>0 2oo-5o
Elar» «use 40 fl, E M , , . , b9 25 NO 2!»
»"/„Dona» Damplsch, K'OstOM, 140-- ls.o-..
Oseuer Lose 40 si «1-s>0 <;2'50
Paüsl, Lose 40 st. « M . . . . «" »5 «12-.
No»,e» Nreu^, Oesl.Ges, v., 10 fl. 17'2° 1? "5
»iu!!»'„ i l l . ' , , ,,, U»g Ges.v.. 5 si. N 2« 11 7"
»iudulpl, Lusc i u st 23-s.N 24 s,o
Salm «use >,o st, C M . . . . ?0t>0 ? l 50
Tt..0,N!M« Ll's>> ! " st, L M . . 73 !>0 74 K0
Wllldstei» Luse 20 st C M . . . k»'— 55 —
WindischssriW Lu>>' 2» st. C M . , —'— — ' ^
O>>»>, Hchd, :>" „Prüm. schuld«.

d Vude»c>ed!ta!!slall,!,<tm. . 1!>'U5 2U'«5
bto. dto, l l . l t in, »«">. . . «»' -^ » l ' ^

Ualbache, «use 23 - »4 -

Veld War ,

Hank'AllllN
sper S<ü<t).

«»N>o Oest, «a» l 2oo st. uu°/„«. 17 ! ! - - 174' -
Va,!luen-i,i, Wirner, 100 st. , 1N5 — l«!'.' —
Vodcr, ?lust,,0cst,.«0Nfl.L>,40"/„ 540 — 54l —
«lrdt, ^l»st. f. Ha»d,u.V. iU"st. - - - -

d!u. b<o. per Ull imu Septbr. 3« »25, «!»« 75
Vrcd i lwu l , Vlllss. »„». , 200 st. . 485 25 4«5> 75
NepuslleulMül, V!N>,,, 200 st. . 24!» - - 251-
Wcomptc Ges., Ndröst., 500 st, üi2- . «24 -
wi r» .» , Casseuv., Wiener. 800 st. 3 2 3 - «25
Hypochell».. Oest., 200 ft. Ä.'»"/,, ! l . 100 — 100 50
Länderbanl, 0es«.. 200 st. . . 278 — 27!> —
c>sstrrr,u»llar. Äan l . «00 st. , io<>8 «072
Uniuicha»! 200 st 348-25 !U<)25
Verlehröba»!, '.'INn-, >"> st- , »»4 - 1»u:>0

Hltien von Grantor!»

Vnttlnehmungen
(per ö tü l l ) .

«lbrecht Äahu 200 st, Eilber , —-- — -
«ussig Tepl, Eisenb. 300 st. , . «73ü i'/4!,
Vüyin. Nmbdalül 150 st. . . 2U8'.-2UU--

d!u. Wlslbn!»» 200 st. . . . <1<!'— 418 - -
Vxlchllehwder (kis. 5oo st, <lM. »525 1535

dto. bto. (l i t. l l ) 200 f l . . 557 — 5,',8 50
Donau - Da„!pssch>ssa!>r!« Ges.,

Oesterr,, 5m> st, C M . . - ,.>,?»-—!»71 -
Drau V.(Änlt, Db Z.)200st.2. - ' — - ' -
T»!i-Äl'de,il!ach>'r<i. Ä,200st.S, 80 25 !>1 25
ss!>rd!»ai'd«'.Nl'rbb. lOOO st.CM. 3580 25',»»
Le>ul>. Lzernow Iassy lliseilb.'

Ges.'Nschast 2!>o st. G. . . , 321 . 3 2 3 -
Lloyd. Oest.. Tries«, 50<> si, C M . 55»'— 5«1 -
vesterr. »Ilurdwestb. 200 si. N. . 2U5 75 2!!<> 50

dlo, blo. (lit,. U) 200 fl. S. 2!!5 5!) 2«l> 50
Prag Duxer Eisenb, 150 st. S. . 105— 1N8 -
Sielmibinger Eisenliahü, Erste — - - - '—
Staatseisrubali» 200 st. L . . . 43» 50 ! 3 2 - -
Süddali» 200 si. T 1U9-50 11» 50
Südiwrdd. !Unl>, Ä . 200 st. < iM. 223'öN » 2 5 -
Tramwal,Ges.,Wr,, i70st.V.W. z:,?'— !,4U -

b»l>. <tm.»88?.2«»fl. . . . —>— — —

Geld U a «
Iramway Oej,. ^eueW,. , P i io

rilHt« VlcUe» loo st, . . . 109 - 1 N - —
Uüg.gallz. Eisenb. 200 st. Silbe» L>»U50 2104»
U»g.Weslb.(«aab <»ra»)200fl.N. W8-25 209 25
Wici-cr Uocall>al,„eu Vlct. Ges. 7 9 — 80 5»

Znl>ustri<'Bcti»n
(per Stück).

Äaxne!.. Allg. üft.. 100 st. . . l i b '—11U-—
EM' ie r Elle»- und Stah l - Ind .

i» Wien 100 fi. . . . . 74- - 75'—
(tileulmlmw, Lei!,g., Erste, 80 st. 135-— l37- -
„Elbeiuül j l " , Papiers, u. N. V . <!?!>0 «8 —
LiesiiMr Vrauerei 100 si. . . 125-75 124-75
Montan GeseMch.. Oest.,»alpine l»3-4» ^ —
Präger Eisen I n d . Ges. 200 »1. 722 50 7 2 ! ! - -
Salgo-Tarj. Klelnluhlc» «0 si. 73<i-— ?3« —
,.Nch!öglmi!l>l". Papiers., 200 si. 214'75 218 —
..Steurerm.", Papiers. u . L i . O . I«'.»- l?0 '>-
Trisaller Nuvlenw. «es. ?« st. « « l — ,83 -
Wasfenf.,G.<0est.!>!W!en, lOOsi. 3'/»--- 3 7 2 ' -
Waggl'n Leihanst., «Ng., in Pest,

»Ost 5I8-— 588 —
Wr. «auaesellschast »00 st. . . 137 — 137 !»o
W!enerl,erger^le«el'«st!e»'O!eI. 3U2 - 3 8 5 —

Devisen.
Äinstelda»! 100 20 100 40
Deutsche Plätze 5942^ 58 57»
Londo» 12«'55 »21 lit,
Pari« 48-2V 4827^
S t . Petersburg - . » ^ . . . . . .

Valuten.

Ducalen ,v?u 5?«
20 ssrane? Llücle «»'>!, 9 »!U
Deutsche »lelchsuauluote» . . l><» 42, 59 47'
Italienische Äanlnoten . . . 4« — 491«
Papier-Nubel l-2!,.,- 13a, / '


